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Optimierung des Rasterflächennetzes zur Anwendung des 
Losungszählverfahrens

Problemstellung
Das Losungszählverfahren wird seit 1991 in 
der Schorfheide und seit 1992 in jeweils drei 
Forstämtem Thüringens und Mecklenburg- 
Vorpommerns angewendet.
Die Anlage der Probeflächen erfolgte in einer, 
Mitte der achtziger Jahre in den damaligen 
Wildforschungsgebieten Serrahn und Nedlitz 
ermittelten. Rastergröße des Gitternetzes mit 
der Seitenlänge von 500 Metern. Dementspre­
chend begrenzen die Probepunkte eine Fläche 
von 25 ha. Im Interesse der Verringerung des 
Aufwandes zur Anlage und Aufnahme der 
Punkte wurden die Ergebnisse der Wildbe­
standsermittlung von 1993 bis 1995 in Hin­
sicht einer Optimierung des Rasterflächennet- 
zes mit Hilfe der iterativen Stichprobenpla­
nung ausgewertet.

Methodik
Die iterative Stichprobenplanung ist ein stati­
stisches Verfahren, welches bei biologischen 
Merkmalswerten angewendet werden kann. 
Lockow  (1976. 1981, 1993) beschreibt diese 
Möglichkeit der Anwendung zur Ermittlung 
notwendiger Stichprobenumfange auf dem 
Gebiet der Ornithologie und auf dem der 
Forstertragskunde. Aus der Grundgesamtheit 
werden n zufällige Stichproben (in der vor­
liegenden Untersuchung: n = 10) erhoben und 
die Ergebnisgröße (Wilddichte) berechnet. 
Anschließend erhöht man die Stichprobe um 
beispielsweise 10 Meßdaten (Probepunkte),

berechnet erneut die Ergebnisgröße und trägt 
den erhaltenen Wert über dem dazugehörigen 
Stichprobenumfang n in ein rechtwinkliges 
Koordinatensystem ein. Dieser Prozeß wird 
solange durchgeführt, bis der sich aus den 
Wertepaaren ergebende Kurvenverlauf etwa 
parallel zur x- Achse verläuft. Die Anzahl der 
notwendigen Meßwerte wird durch Abloten 
des Übergangspunktes der Kurve zur Geraden 
und Ablesen des Stichprobenumfanges n auf 
der Abszisse gefunden (Abb. 1).

Auswahl von 10 Pro­
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Ergebnisse und Diskussion
Die Ermittlung der optimalen Probeflächenan­
zahl erfolgte in den sechs Forstämtern auf 
Grundlage der in drei Jahren ermittelten Wild-
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bestandshöhen. Zu diesem Zweck wurden so­
wohl die Wildarten einzeln, als auch in der Zu­
sammenfassung »wiederkäuendes Schalen­
wild« analysiert. Mit Hilfe eines Computer­
programmes erfolgte die Auswahl der Probe­
punkte nach dem Zufallsprinzip. Wie am Bei­
spiel des Forstamtes Ilmenau (Abb. 2 und 3) 
demonstriert, konvergiert die Kurve der bei 
ansteigenden Probezahlen errechneten Wild­
dichte (Losung je Tag. je 100 ha) nach einem 
Abschnitt starker Schwankungen, ab einem

Punkt gegen einen Grenzwert, der die tatsäch­
liche Ergebnisgröße darstellt. Dieser liegt im 
gegebenen Fall bei Betrachtung des Rotwil­
des bei einer Probeflächenanzahl von 210 
(Abb. 2). die des Rehwildes bei 190 (Abb. 3), 
wobei der ermittelte Wert den Maximalwert 
aus jeweils drei Aufnahmejahren darstellt. Die 
Abarbeitung des aufgezeigten Berechnungs­
schemas in allen Untersuchungsgebieten lie­
fert folgende tabellarische Zusammenstellung 
(Tab. 1):

Tabelle I N otw endige P robeflächenzahlen

Forstamt Probepunkte 

sind angelegt

Probepunkte sind ausreichend (absolut)

Rotwild Damwild Muffelwild Rehwild wiederkäuendes
Schalenwild

Ilmenau 328 210 - _ 190 210
Schmiedefcld 357 210 - - 170 200
Schleusingen 422 250 - - 230 250
Müritz 262 ISO 170 130 120 ISO
Zinow 226 - 140 - 120 140

Abb. 2 O ptim ie­
rung des P robe­

fläch en n e tzes  
(FA Ilm enau - 
Rotw ild)

Rehwild

Abb. 3 O ptim ie­
rung des Probe­

flä ch en n etzes  
(FA Ilm enau - 
Rehwild)
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Tabelle 2 O ptim ierung ties P m beflächennetzes

Forstamt Probepunkte (ST.) Rasterdichte (Probepunkte/ha)

angelegt ausreichend ult
(rechnerisch)

neu
(optimiert)

Ilmenau 328 210 25 39
Schmiedefeld 357 210 22 37
Schleusingen 422 250 21 36
Müritz 262 ISO 26 37
Zinow 226 140 23 37

In Auswertung der Tabelle 1 ergibt sich für 
jedes Forstamt eine Mindestprobeflächenan- 
zahl, welche unter Berücksichtigung der 
Wildarten ein gesichertes Ergebnis erwarten 
läßt. Diese bildet entsprechend der Flächen­
größe des Forstamtes die Grundlage zur 
Berechnung der optimierten Rastergröße 
(Tab.2).

Obwohl die Untersuchungsgebiete durch un­
terschiedliche Standortsbedingungen charak­
terisiert sind, die u. a. verschiedenen Be­
stockungen. Bestockungstypen und Wuchs­
klassen bedingen, sind die Ergebnisse der 
lüb.2 sehr einheitlich. Eine erwartete höhere 
Verdichtung des Probeflächennetzes in Laub­
waldgebieten gegenüber denen der Nadelwäl­
der hat sich nicht betätigt. Die errechneten Ra­
stergrößen liegen einheitlich zwischen 36 bis 
39 ha. Es kann somit in der praktischen Um­
setzung der Ergebnisse generell mit einem Ra­
sterflächennetz von 36 ha gearbeitet werden, 
d.h. die Seitenlängen des Gitternetzes betra­
gen auf der Karte des Revierleiters (1:10.000) 
nicht wie bisher 5 x 5  cm sondern 6 x 6  cm.
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Zusammenfassung
In Anwendung der iterativen Stichprobenpla­
nung konnten die Ergebnisse der Wild­
bestandsermittlung in den Jahren von 1992 bis 
1995 mit dem Ziel der Optimierung des Pro­
beflächennetzes ausgewertet werden. Es wur­
de eine Rastergröße von 36 Hektar ermittelt. 
Im Vergleich zur bisherigen Flächengröße von 
25 Hektar stellt die Einsparung von ca. einem 
Drittel der Probepunkte eine deutliche Ratio­
nalisierung des Losungszählverfahrens dar.

Summary
Title of the paper: Optimisation of grids for 
faeces counting
The results of game population surveys con­
ducted from 1992 to 1995 were analysed by 
iterative sampling in order to optimise the grid 
used for the pellet group counting system. A 
600 x 600m2 grid can be recommended in­
stead of the hitherto used 500 x 500m2, as this 
has a rationalisation effect of almost 30%.
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